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Nachtalarm in der Meitli-Rekrutenschule

©lad baft, ibu aie Çauëgenoffen 51t fja=
be», fonft toäre idj bicfleidjt fdjon efjer

ju bir gefommen. fta) habe ihm febr
btei 31t berbanfen ."

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

SpezialitätenkUcbe

3u berbanfen?" ftaunte id), toäbrcub
in meinem guueru ber Slrgloobu ins
Airaut fdjojj toie ber ©afat im ©ommer.
SBaë fannft Tu benn biefem ©ent ju
berbanfen baben?"

Sotte f'ncf»tc loieber uub jtoar aar fein
bijjdjen berlegen. Slber toas' fjaft Tu
benn?" meinte fie, inbem fie beu SJÎantel

aussog. Tas ift bodj 9J?onfieur 3fatj=
monb, ber erfte Sfrbeiter bei Êoiffcur
Mobii^fi, ber befte unb raffiniertefte 33u=

bifopffrijiteiber in ber ganjen ©tabt
loar auf ber SIfabemie in Sßariä, fjat in
SBien gearbeitet toufjteft Tu beuu

baê nidjt?"
Seein" fagte idj uub gab Sotte einen

Shtfj. SJîonficur Sfvatjmonb aber, ber iu«

tereffaute junge SJÎann mit feiner

ganj unb feinem ©efjeimniê toar ju«
fammcu mit meinem Slrgtoofjn iu einem

SBinfel meines ©cbâdjtniffeë auf ein»

maf berfdjtounben zetw

1

iVaeritAlarrri in der iVleitli-rVe^rutensenule

Cyliick dast, ihn als Hausgenossen zu
haben, svnst iväre ich vielleicht schvn eher

zn dir gekommen. Ich habe ilnn sebr

viel zn verdanken ."

Ke»t»ur»nt

Surick

Speri»litiit-liliüc>ie

Fn verdanken?" staunte ich, während
in meinem Fnnern der Argwohn ins
>!rant schoß wie der Salat im Sommer,
Was kannst ?n denn diesem Gent zu
verdanken haben?"

Lotte lachte wieder nnd zwar gar kein

bißchen verlegen, Aber was hast Dn
denn?" meinte sie, indem sie den Mantel
auszog, Das ist doch Monsieur
Raymond, der erste Arbeiter bei Coiffeur
Kopitzki, der beste und raffinierteste Bu-

l'itopsschneider in der ganzen Stadt
war auf der Akademie in Paris, hat in
Wien gearbeitet wußtest Du denn

das nicht?"
Nein" sagte ich und gab Lotte einen

,^uß. Monsieur Raymond aber, der

interessante jnnge Mauu mit seiner

Eleganz nnd seinem Geheimnis war
zusammen mit meinem Argwohn in einem

Winkel meines Gedächtnisses auf
einmal verschwnnden L°thorl°
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